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Am Objekt

sich zudem zahlreiche Kunstharzkittungen, 

welche das Erscheinungsbild durch farbli-

che und strukturelle Unterschiede zum Be-

stand störten. Auch das Relief war mit ei-

ner grauzementgebundenen Mörtelmasse 

ausgebessert worden (siehe Abb. 8 – 9). Die 

jüngeren Terrazzoplatten am Sockel und in 

den Schaufensterlaibungen wiesen klei-

nere Bestoßungen und Ausbrüche durch 

rostende Eisenhalterungen auf. Mehrere 

Fugen standen offen, sodass Regenwasser 

hinter die Verplattung eindringen konnte 

(siehe Abb. 10).

Als Ziel der konservatorischen Maßnahmen 

wurde, fußend auf den Erkenntnissen aus 

der Befundung, die Freilegung der histori-

schen Kalkfassung, somit die Abnahme der 

rezenten, kunststoffgebundenen Fassun-

gen und von zu harten sperrenden Putzen 

sowie die Rückführung auf ein diffusions-

offenes Putz- und Beschichtungssystem 

festgelegt. Diese Festlegung erfolgte in 

Abstimmung mit dem Bauherrn, den zu-

ständigen Behörden der Stadt Wien (Ma-

gistratsabteilung 37, Baupolizei, und Ma-

gistratsabteilung 7, Kulturabteilung der 

Stadt Wien) sowie dem Bundesdenkmal-

amt – Abteilung Wien. 

Durchgeführte Maßnahmen

Zunächst wurden Taubenkot, Flugstaub 

und -erde zum Teil manuell entfernt, 

zum Teil abgesaugt. Im selben Arbeits-

schritt wurden vorhandene Verklamme-

rungen und sichtbare Armierungen auf 

ihre Stabilität überprüft. Falls erforderlich, 

wurden geschädigte Verankerungen und 

Armierungen durch Nirostamaterial bzw. 

Stäbe aus Kohlefaser ersetzt. Rostende 

Armierungen wurden freigelegt und mit-

tels Drahtbürsten entrostet sowie einer 

Rostschutzbehandlung mittels Bleiminiu-

manstrich unterzogen. Lockere Putz- und 

Steinpartien wurden zur Vorbereitung für 

die Reinigung fixiert. 

8 | Pforte vor Beginn der Arbeiten 

9 | Stuckrelief, Puttoflügel (Befundstelle) im Detail: Ehemals war das Relief im  

Kalkweißton der Fassade gestrichen, es befinden sich mehrere Kalkfassungen darüber, 

dabei auch die dunkle Ockerphase wie in den Obergeschossen. 

10 | Sockel- und Schaufensterverplattungen vor Beginn der Arbeiten 

Im Bereich der Feuermauer wurden Aus-

brüche zwischenzeitlich mit zementgebun-

denen Mörteln ausgebessert, welche aus-

zutauschen waren. An dem aufwendigen 

Stuckdekor und den figürlichen Darstel-

lungen waren mehrere Ergänzungsphasen 

aus Kalkputz und Romanzement feststell-

bar. Es zeigten sich Farb- und Substanz-

ab witterungen sowie aufgebrochene Fas-

sungsschollen. Durch die Risskanäle konnte 

Regenwasser in die gipshaltige Stuckmasse 

eindringen und diese schädigen. 

Statisch wirksame Bauteile wie Gesimse, 

Sohlbänke, Portal- und Fensterrahmungen 

sowie deren Überdachungen aus Zogels-

dorfer Kalksandstein waren bereits mehr-

fach mit Kunststeinergänzungsmassen 

ausgebessert bzw. in manchen Bereichen 

komplett ausgetauscht worden. Einige die-

ser Ergänzungen hatten die Anbindung an 

den Bestand verloren und konnten mit der 

Hand abgehoben und entfernt werden. 

Im Bereich des Supraportenreliefs fanden 



12 Der SanierungsVorsprung August / September 2025

Am Objekt

Anschließend wurden rezente sowie nicht 

tragfähige Reibputzschichten und Ver-

spachtelungen vorsichtig manuell mit 

geeigneten Freilegewerkzeugen bis auf 

stabile Kalkputzschichten abgenommen. 

Technisch einwandfreie Altkittungen sowie 

die Romanzementüberzüge an den Stuck-

zierteilen konnten belassen werden. Stark 

sandende Steinoberflächen wurden mittels 

Kieselsäure-Ethylester vorgefestigt. Ze-

mentgebundene Ergänzungen und Über-

züge sowie lockeres Stein- und Fugenma-

terial aus früheren Interventionen wurden 

manuell abgenommen. 

Im Anschluss wurden sämtliche Oberflä-

chen einer Reinigung mit reinem Wasser 

mittels Dampfstrahlgerät mit an die je-

weiligen Untergründe angepassten Druck-

einstellungen unterzogen. Dabei wurde 

auf eine möglichst substanzschonende 

Arbeitsweise geachtet. Mürbe Putzberei-

che wurden mit Kalksinterwasser gefestigt. 

Hohllagen wurden mittels Injektagen mit 

fließfähigen Kalkmassen hinterfüllt (siehe 

Abb. 11). 

Anschließend wurden Fehlstellen in den 

Nullflächen in historischer Putztechnik  

ergänzt. Die verwendeten Branntkalkmörtel 

wurden direkt auf der Baustelle angemischt 

und die Zuschläge dem Bestand entspre-

chend gewählt und angepasst. Verwendet 

wurde Branntkalk und Sand im Mischungs-

verhältnis 1:4. Die Ausführung erfolgte ge-

mäß den umliegenden Putz flächen glatt 

mit einer Körnung von 0 – 16  mm für den 

Grobputz und 0 – 1,2 mm für den Feinputz. 

Wo erforderlich, wurde der Putz mehrlagig 

aufgetragen und randgleich in den Bestand 

eingegliedert. Dabei wurde auf eine ent-

sprechende Oberflächenausbildung gemäß 

den umliegenden Putzflächen geachtet 

(siehe Abb. 12). 

Fehlstellen am Fassadenschmuck wurden je 

nach Bestand mittels Sumpfkalk- bzw. Kalk-

stuckmörteln ergänzt (siehe Abb. 13, 14). 

Wo erforderlich, wurde, wie auch in den 

Nullflächen, mehrlagig gearbeitet. Die gro-

be Grundschicht wurde mit einer Körnung 

von 0 – 9mm ausgeführt und anschließend 

die oberste Feinschicht mit einer Körnung 

von 0 – 2mm ausgeführt. Die Wiederher-

stellung der Formensprache der Suprapor-

ten- und Suprafenestrareliefs sowie der 

übrigen Bänderungen und Zierteile wurde 

durch bildhauerisches Nachmodellieren mit 

Handwerkzeug (Spachteln, Raspeln und 

anderem Kleinwerkzeug) erreicht. 

Fehlstellen im Steinmaterial wurden mit 

an den Bestand angepassten Grob- und 

Feinmörtelmassen mit Kalk und gipsfreiem 

Weißzement als Bindemittel ergänzt. Wo-

bei auf eine Angleichung des verwendeten 

13 | Kartusche während der Reinigung 14 | Während der Ergänzungsarbeiten an den Suprafenestrareliefs

11 | Hinterfüllen von Hohllagen und  

Risskanälen

0 | Tiefe Fehlstellen wurden mehrlagig mit 

Grobputz und mit Feinputz ergänzt. 
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ist Restaurator, freischaffender Künst-

ler, akademischer Bildhauer und Stein-

metzmeister. Seit 1988 ist er selbst-

ständiger Bildhauer und Restaurator 

in Österreich sowie Eigentümer und 

Geschäftsführer der Firmen Denkmal-

pflege GmbH und Restoration compa-

ny GmbH. Klaus Wedenig ist zudem 

Referent bei Weiterbildungskursen 

zu Restaurierung und Denkmalpflege 

sowie Prüfer bei Lehr- und Meister-

prüfungen.

Zur Person

Mag.  

Klaus Wedenig

hat Kunstgeschichte an der Univer-

sität Wien mit Fokus auf Bildhauerei 

und Denkmalpflege studiert und ist 

seit 2014 in der Restaurierung und 

Denkmalpflege als Projektmanager, 

Dokumentarist, Büroleiter und An-

sprechperson für diverse Restaurier-

vorhaben tätig.

Kontakt

Internet: www.denkmalpflegegmbh.at

E-Mail: info@denkmalpflegegmbh.at

Zur Person

Dominik  

Schallert-Zech, 

BA

Materials in Bezug auf die Oberflächen-

gestaltung (Körnung) und den Farbton im 

ausgetrockneten Zustand an den Bestand 

geachtet wurde. Bei Bedarf wurden auch 

diese Ergänzungen mehrlagig ausgeführt; 

das Versetzen von Vierungen war nicht 

notwendig. Gesimse wurden mit ange-

passten Mörtelmassen reprofiliert. 

Inkrustationen und Ergänzungen im Bereich 

der jüngeren Terrazzoplatten wurden nach 

erfolgter Reinigung mit reinem Wasser und 

Steinseife mit in Material, Farbe und Struk-

tur an den Bestand angepassten Grob- und 

Feinmörtelmassen mit hydraulischem Kalk 

und gipsfreiem Weißzement als Bindemit-

tel sowie verschiedenfarbigem Kalkstein-

granulat zur farblichen Angleichung an das 

originale Material ausgeführt. Einzelne Er-

gänzungen wurden mittels Aquarellfarben 

retuschiert, um eine bestmögliche farbliche 

Einbindung in den umliegenden Bestand 

zu erreichen. Abschließend wurden die er-

gänzten Bereiche nachgeschliffen und mit 

Carnaubawachs poliert sowie mit Farbver-

tiefer eingelassen. 

Abschließend wurden alle Putzoberflächen 

der Straßenfassade inkl. sämtlicher Zierteile 

mit einer leicht pigmentierten Kalkschläm-

me grundiert. Der Endanstrich erfolgte mit 

einer Kalkfarbe in einem abgetönten Kalk-

weißfarbton (siehe Abb. 15). Der Anstrich 

erfolgte lasierend, jedoch dreilagig. Die 

Feuermauer und der Turmaufbau wurden 

aufgrund des zwischenzeitlichen Putzbe-

stands mit Silikatfarbe beschichtet. 

Die Neonschilder „Issakides“ und „Orient 

Teppiche“ wurden im Zuge der Restaurie-

rungsmaßnahmen inkl. Halterungen und 

Rahmungen abgebaut und in die Werkstät-

te der Autoren transportiert. Die Leucht-

röhren und -buchstaben wurden ausge-

baut und gereinigt bzw., falls erforderlich, 

von einem beauftragten Elektriker durch 

neue Röhren ersetzt. Die Beschichtung der 

Metallplatten wurde mittels Sandstrahlrei-

nigung entfernt und die Oberflächen mit 

Bleiminium rostschutzbehandelt. Anschlie-

ßend wurden die Platten mit Kunstharz-

farben gemäß vorgefundenem Bestand 

blau bzw. rot gestrichen. Nach Abschluss 

der Fassadenarbeiten wurden die restau-

rierten Neonschilder vor Ort verhängt und 

vom Elektriker inklusive neuer Zeitschaltung  

angeschlossen. 

15 | Gesamtansicht nach Abschluss der Arbeiten
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